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Umtlicher Hljeil.
Se. k. lind k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 4. Jänner d. I . dem
ordentlichen Prof.ssor der Philosophie an der Uuiver-
mät in Wien Hofraih Dr. Robert Z i m m e r m a u u
oas Niltcrkrenz des Leopold-Oldens mit Nachsicht der
Taxen allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^Ueihöchster Entschlichung vom 22. December v. I . dem
hofrathe des Obersten Gerichts- und Cassationshofes
^r. Johann Ritter von S u m m e r deu Titel uud
^harakter eines Senatspräsidenten des Obersten Ge-
llchts» und Cassationshofes allergnädigst zu verleihen
geruht. S c h ö n b o r n m. s>.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. December v. I . deu
W>t dem Titel uud Charakter eines Hofrathcs bekleideten
^berfinanzrath und Leiter der Finanzdirection in Linz
^ n z I u st zum wirklichen Hofrathe uud Finanzdircctor
"̂ selbst allergnädigst zu ernennen gernht.

D u u a j e w s t i m. p.

Uichtamtl'icher Hheil.
Die kroatischen Eisenbahnen.

A g r a m , 10. Jänner.
^ Unter dem Titel «,Slovenec' über Kroatien» ver-
deutlichte der «Obzor» eine Agramer Origiual-Corre-
lpvl'denz des citierten Laibacher Blattes, in welcher die
Aage der kroatischen Eisenbahnen erläutert wird. Cs
!<heint, dass »Obzor» diese Corresponds sciueu Lesern
^ ein Curiosum darstellen wollte, denn mit keinem
^°lte wird hervorgehoben, dass die Redaction mit dem
Mal te dichs Artikels übereinstimme. Die Redaction
. kb 'Obzor» hätte dies auch nicht thun können, da ihr
er wahre Stand der Sache ebenso bekannt ist, wie
ms. M r sind daher überzeugt, dass «Obzor» den
. . sasser des im «Slovenec» erschienenen Artikels nach'
^glich richtigstellen wird, und glauben der löblichen
Auct ion des »Obzor» wie des «Swoeucc» cinen
! ? ^ zu leisten, wenn wir ihnen einig/ hierauf be-
«"gllche Daten an die Hand geben.
, Ganz richtig bemerkt «Slovenec». dass Kroatien
^ zur neuesten Zeit sehr wmige Eisenbahnen hatte.
^ M n Jahre 1868, also bis znm Ausgleich?, bestau.

den in Kroatien 166 Kilometer Eisenbahnen. Nach
diesem Zeitpunkte wurde die Linie Zakany-Fiume ge-
baut. Ob die Verbindung Flume's mit der kroatischen
Hauptstadt ein Unglück für Kroalien gewesin. müsseu
wir der politischen Einsicht des Artikelschrcibcrs nn
«Slovenec» überlassen. Weuu aber auf der Karlstadt-
Finmaner Strecke einige Ortschaften von der Eisenbahn
unberührt blieben, so ist dies eine Klage, welche iu der
Regel bei jedem Vahubaue in der Monarchie auftaucht.
Wir zweifeln jedoch, dass die Concentrierung des Vrr-
kehrs in Fiume dem Küstenlande zum Nachtheile ge-
reichte. Iedeufalls ist diese heutige Lage für das Küsten-
land viel vortheilhafter als jene, wo der gesammte
Handcl in Tr!elt concentriert blieb. M i t der Entwick-
lung Fiume's hat sich auch unser Küstenland entfaltet,
und bald werden sich — wir sind davon überzeugt —
auch Portos und Buccarri heben, da sie die geeignet-
sten Nebcnhäsen für deu großen Verkchr in Finme
wären. Wenn das Küstenland keimn Fortschritt anfzu«
weiseu vermag, so ist daran, nicht die Karlstadt-Fiu
mauer Bahnstrecke, sondern d.r große Umschwung im
Seehandel im allgemeinen uud nicht uur bei uus schuld.
Es muss freilich bedauert werden, dass uuser Seehaudel
dnsem Umschwünge nicht gewachst, war; dass ihm
nicht geuügeude Capilalien zur Verfügung standen, um
die angcwachscuen Schwierigkeiten und die große Con»
currenz zu bewältigen.

Die Tariffrage ist in der That genugsam ven«
tilielt worden, aber «Slovenec» sagt nicht, mit welchem
Erfolge; er sagt es namentlich nicht, dass aulässlich
der Ventilirrung dieser Frage der Beweis geliefert
wurde, dass die Fiumaner Tarife für Kroatien nicht
schädlich sind, wenn nicht nur die Interessen der Con
sumenteu, soudern auch jeue der Producenten in Be-
tracht gezogen werden. Um das zu beurtheilen, müsste
der Artilelschreibrr im «Slovenec» zumindest aufrichtig
sriu. wcuu er schon in die Anfangsgründe der Nalio»
nalökouomie nicht eingeweiht ist. Was sprciell die Ta-
rife der Zagorianer Bahn betrifft, mnss bemerkt wer»
den, dass jede neue Eisenbahn ihre Taris.Fatalitäten
besitzl. bis sie die Bedürfnisse der betreffenden Gegend
erkruut. Dennoch ist es uus bekannt, dass alle größeren
Unternehmungen sehr güuslia/ Tarifs für deu Traus-
port ihrer Producte erlangt haben. Wir wollen nur die
großen Sägen bei Lobor. die Unternehmung für Lie»
ferung von Steinen für den Parlamenlsbau in Buda-
pest als Beispiel anführeu. Weun die Zagoriauer Bahn
einige Bäder nicht berührt, so ist darau nicht dasC^m-
mnmcations Ministe,inm schuld, denn diese Bahn ist

eine Prioatbahn, welche sich die Richtung selbst wäh-
len konnte.

Und die slavonischen Bahnen? Da soll alles ver-
kehit sein, meint der Artikelschreiber. Sehen wir, wie
und wc>rum. «Der commandierende General Mollinary
hatte die Absicht, eine Eisenbahnlinie von Semlin nach
Sissek zu bauen», und das soll nach Ausicht des Ar-
tikelschreibers den Magyaren nicht recht gewesen sein.
Was in der That vorgeht, da« verschweigt der objective
Nrtikclschrciber, nämlich: dass im Jahre 1890 die
Eisenbahnlinie Semlin-Sissek ausgebaut sein wird, und
zwar in derselben Richtung, welche General Mollinaiy
projectiert hat, wie sich davon jedermann überzeugen
kann, der in das Projett und den demselben beigelegten
Entwurf des Baron Mollinary Einsicht nehmen will.
I u demselben Projecte ist auch die Linie Dalj Vin-
kovce-Vrod enthalten. Auch diese Bahn ist dlmnach
keiue Erfiuduug der Magyaren, uud wir zweifeln, dass
sie auf dieselbe stolz sein könnten. Wenn dieser Theil
der Bahn <o lange nicht ausgebaut wurde, so ist an
der Verzögerung der Umstand schuld, dass die Magya-
ren bestrebt waren, die Bahn nickt von Dal j , sondern
vou Esfek ans zu bauen. Der Mil i tärvrwaltung ist
dennoch jenes Moment willkommen gewesen, dass sich
selbst die Esseker gegenüber dem Projecte der Alfölder
Bahn, welche von Essek über Puzega nach Neugradiöta
zu fühlen hatte, schr merkwürdig verhielten und ihrem
damaligen Abgeordneten Grafen Ladislaus Prjacevic
dafür ein Mißtrauensvotum votierten. M i t der Aus»
sühruug des Molliuary'schen Projectes ist freilich auf
lange Zeit hinaus die unmittelbare Verbindung zwischen
Essek und Agram, d. h. die unmittelbare Verbindung
Slavonic:.» mit Kroatien, wie sie gerade von den ge-
schmähten Magyaren und dem Grafen Pejakevic ge-
plant wurde, vereitelt.

Nun noch ein Wort über die Behauptung, dass
Ungarn den Ausbau der Grenzbahn hinausgezogen
hätte, für wrlche im Greuz-Ilwestieruugsfonde genügende
Geldmittel vorhanden waren uud es noch sind. Die in
diesem Fonde vorhanden gewesenen Barmittel wurden
im Jahre 1878 für deu Bau der Eisenbahn Vinkovce-
Brod verwendet. Nach der Fertigstellung dieser Linie
standen der Fondscasse zu Zwecke» des Eiseubahnbaues
nicht genügende Mittel zugebote. und es musste das
ungarische Staatiä'rar einen Betrag von mehr als
anderthalb Millionen vorstrecken, damit die Bahnlinie
Sissck-Kostajnica-Doberlin ausgebaut werden konnte.
Es steht also die Bchauptuug nicht, dass Unqarn den
Am« dieser Bahnlinie hinderte, Ungarn hat sogar im

Feuilleton.

Die Brücke.
Ncwellctte.

H Johanna hatte den Brief zu Euoe gelesc», die
"gen voll Thräueu. Sie weudete uuu das Blatt um,

h" l welchem sie einige Papürblättcheu fühlte. Auf
^ zweiten Seite war ein Büschel Vankuotcu mittels

er Stecknadel befestigt. Es wareu deren zehn Slück.
daz" ^rigliug, der Eleude, der Lüguer!» stammelte

arrne Mädchen mit eiuem herzzerreißenden Schluchzen,
ihr tz- ^ " " " " " ^ sie sich in ihren« Paroxyömus auf
klei, welches neben ihr sorglos uud ruhig iu seiucr
<>. '«en Wiege schlief und bedeckte sein Antlitz mit
zu » 5 " u"t> Küsse». «So,, rief sie. «ist nun alles
der«, . e ' " - Von f ^ f Jahren der Zärtlichkeit uub
Er 5 . e 'st dies das Einzige, was mir geblicbr»! . . .
geovs ' " " ^ ä " " hat er mich um Geld hin«
fria? e!' " ' ' ^ " " ^ " ' " " ^ ' " b ' und nuu fncht er seine
N,^svaudlttugsweise durch Vorwäude von Pflicht und

"«lichten für die Zukunft zu beschönigen.»
drusf ' ^ es drum!» fügte sie mit dem Aus-
lekt^ l ^ " Eutschlosseuheit hinzu, indem sie die
Und 7 ^ " " e " aus ihren schwarzen Augeu trocknete
»van^ " ^" ^ au das ruhig schlummernde Kind
'Da c(' " ^ °b dasselbe sie hätte verstehen können:
iiicht« ' ^v""a. ' Selbstverleugnung. Liebe und Treue
ist ! " ' ^ '^^" ' ^eben sind und es bloß das Geld

' «as «men Wert hat, so magst dn, kleiner Engel,

ruhig schlafeu. Ich schwöre dir, dass du welches haben
wirst!»

«
I m ersten Stocke des Hauses, in welchem Johanna

eine Dachkammer bewohnte, hauste ein ehemaliger
Marine.Officier, Herr v. Arbell»s, der sich hatte pen-
sionieren lassen, nm sich ganz seiner Frau uud seiuem
Kinde zu widme». Nach kaum einem halbe» Jahre hatte
ihm eine Meningitis die von ihm angebellte Lebens-
gefährtin geraubt und ihn mit eiuem Kinde allein ge-
lassen, das noch kein Jahr alt war.

Er kannte Johanna seit geranmer Zeit, da er ihr
noch in der Zeit, als sie bmdr glücklich waren, öfter
auf der Treppe begegmte; allein nie hatten sie in diesen
Tagen des Glückes daran gedacht, einander anzusprechen.
Es war ihr gemeinschaftliches Unglück, welches sie ein»
ander näher brachte.

Wer kann sagen, wie die Liebe in das Herz eines
Mannes eindringt, und namentlich in das eines Mannes
von m»rzig Jahren? Wie dem auch sei, nach Verlauf
eincs Jahres betrat der pensionierte Officier mit feuchten
Augen »ud bibendem Herzen die Wohnuug der juugeu
Frau. «Johanna,» sagte er mit bittendem Tone z»
ihr. «ich bin Witwer nnd Sie sind Witwe. Sie hab<'n
ein Kind; wollen Sie derm zwei haben? . . . »

Johanna war »nn seit fünf Jahren verheiratet;
Herr v. Arbelles wc>r voll Zuvorkommenheit und Liebe
für seine Frau. Die zwei Kinder, Panl uud Georges,
die fast gleichen Alters waren, wurden zusammen e»
zogen uud theilten sich in die Zärtlichkeit derjlnigm,
welche sie instinctiv Papa und Mama hießen. I n ge-

wissen Augenblicken haftete das schwache Auge Johanna's
jedoch mit einem seltsamen Ausdrucke auf dem kleinen
Paul. Eiu Blitz zuckte dann in demselben auf. und
wenn das Lid sich wieder erhob und der Blick auf
Georges siel, war derselbe ein ganz anderer gewor-
den und ruhte mit einem Ausdruck überschwänqlichen
Slolzrs uud fanatischer Anbetung auf dem kleinen
Georges.

Vou Zeit zu Zeit unterhielt sich Herr von Ar-
belles daunt, Luftschlösser für die zwei Kleinen zu
bauen. «Was willst du werden, wenn du groß bist?»
pflegte er die Kinder zu fragen, «Officier!» entgegnete
dann der kleine Paul. «Und du. Georges?» ^ «Ich
auch!» erwiderte das Kiud. «Ach, mein Kind,» sagte
Johanna eines Tages zu Georges, während sir wieder
ihre Luftschlösser bauten, «was Paul gestattt-t ist.
ist es nicht auch dir. Um Officier zu werde,,, muss
man Vermögen haben, und du besitzest keineS.»

«Wie taunst du so sprechen?» rief Herr von
Albelles mit vorwurfsvollem Tone. «D.l weißt doch.
dnss Paul Georges liebt und dass er sich glücklich
schützen wird. mit ihm zu theilen.» — «Das wäre ja
eiu Almosen,» bemerkte die junge Frau bitter. «Da
hast du ein hässliches Wort gesprochen!» — «Wer
kann für die Zukunft bürgen? Wer weiß. ob sich eines
Tag's dein Sohn des meinigen nur emmern wird.»
— «Iu jedem Falle werde ich mich seiner erinnern,»
faqte der peusiouierte Officier, «und ich habe dir schon
gesagt, dass, wenn Paul auch ungeschmälert das Ver-
mögen seiner Mutter erhält, die Hälfte des meinigen
Georges zufallen wird.» — «Die Hälfte! . . .» murmelte
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Gegentheile namhafte Summen vorgestreckt, welche der
Investitionsfond bis zum heutigen Tage noch nicht
ruckerstattet hat, was auch nicht gefordert wird, weil
Ungarn einsieht, dass es nicht billig wäre, die Rück-
zahlung dieses Vorschusses zu fordern, bis nicht die
ganze Grenzbahn ausgebaut sein würde. Als dann die
Mit te l des Fonds wieder eine ansehnlichere Höhe ge-
wonnen hatten, wurde sofort mit dem Baue der Eisen-
bahnlinie Sunja^Nengradiska begonnen, an deren Fort-
setzung bis Brod soeben gearbeitet wird, so dass die
ganze Linie Mitte dieses Jahres dem Verkehre wird
übergeben werden können. Und da sicherlich zu erwarten
ist, dass der Investitionsfond bis zum künftigen Jahre
abermals über geuügeude Mi t te l verfügen werde, so
wurde bereits die Begehung der projectierten Eisenbahn-
linie Vinkovce-Mitrovic vorgenommen, durch deren
Ausbau das gesammte Project' des Generals Mol l inary
ausgeführt erscheint, nnd das nicht gegen den Willen
Ungarns, sondern gerade unter seiner eifrigen M i t -
wirkung.

Wenn diese Eisenbahnlinie nun ausgebaut wnrde
oder vielmehr soeben in der Vollendung begriffen ist.
«ohne Rücksicht auf die wichtigeren Orte der Grenze»,
wie der Correspondent des «Slovenec» vorwurfsvoll
meint, was aber allerdings nicht steht, wie denn auch
der genannte Correspondent nicht einen dieser wichtigen
Orte namhaft machen konnte, so geschah dies abermals
nach dem Projecte des Generals Mollinary. dessen
Verdienste wir im übrigen ebenso, wenn nicht besser, zu
würdigen verstehen, wie der Herr Correspondent des
«Slovenec». Auch nach dem Projecle des Generals
Mol l inary führt die Linie über Sunja nach Sissek —
diese Trace ist daher keineswegs den Ungarn in die
Schuhe zu schieben, und es ist nicht ihre «unselige Er-
findung», wenn «die Grenzhahn in das ganz un>
bedeutende Dorf Sunja, statt in die Stadt Sissek ein-
mündet».

Doch sehen wir einmal, was diese vertrackten
Magyaren noch angestellt haben. Sie haben die Eisen-
bahnlinien PeterwaldeiN'Semlin und Indj i ja-Mitrovic,
welche nach dem Projecte des Generals Moll inary als
integrierender Theil der Grenzbahnen aus den Mit»
teln des Inoestitionsfondes ausgeführt werden sollten,
auf ihre eigenen Kosten gebaut. Die Magyaren haben
daher nach unserer Rechnung dem Investitionsfunde
nahezu sechs Millionen erspart, weshalb der «Slovenec»
sie jedenfalls auf das heftigste angreifen müsste. W i r
verargen es dem Herrn Correspondents des «Slo
venec» nicht, wenn er Laibach zum Mittelpunkte Kroa«
tiens machen wi l l . Allein wir können seine diesbezüg«
lichen Bestrebungen nicht unterstützen; denn wir füh'
len uns zu Hause ganz wohl und kümmern uus um
das Eisenbahnnetz in einem fremden Lande sehr wenig.
Wir sorgen nur für uns und haben gegen eine För»
derung unserer Unternehmungen auch seitens der Herren
vom «Slooenec» nichts einzuwenden, wenn sie in der
Lage und gewillt sind. uns darin zu unterstützen, was
für uns nützlich ist. Die Belehrungen nnseres Freundes,
des «Slovenec», brauchen wir nicht, denn wir wissen
selbst am besten, was uns frommt.

Von den übrigen Eisenbahnen in Slavonien sagt
der Herr Correspondent kurz, dass sie von localcr Be«
deutung seien. So ist es auch in der That ; doch wird
ja das wohl kein Verbrechen sein. Auch in anderen
Staaten gibt es zahlreiche Localbahneu, Und nun zäh-

len wir zusammen, was die Magyaren auf dem Ge-
biete des Eisenbahnbaues seil dem Ausgleiche in Kroa-
lien geleistet haben. Bis zur Zeit des Ausgleiches gab
es in Kroatien nnd Slavonien im ganzen 116 Kilo»
meter Eisenbahnen. Ausgebaut wurden vom Jahre 1868
bis 1883 : 584 Kilometer, von 1883 bis 1889 : 470
Kilometer. Es wurden daher seit dem Abschlüsse deb
Ausgleiches bis heute in Kroatien uud Slavonien 1054
Kilometer Eisenbahnen gebaut, und ist übrigens der
Ausbau von weiteren 73 Kilometern im Jahre 1890
gesichert.

Wenn Ungarn nun seit dem Allsgleiche mehr als
tauseud Kilometer Eisenbahnen in Kroatien und Sla-
vonien gebaut hat. dann muss mau freilich zu dem
Schlüsse kommen, wie der Herr Correspondent des
«Slovenec», dass es besser wäre. wenu überhaupt keine
Eisenbahnen gebaut würden. Denn dies könnte dem
Ausqleichsverhältnisse zwischen Kroatien und Ungarn
zustatten kommen. Und es wäre doch unbillig, zu ver»
langen, dass sich dafür der Herr Correspondent des
«Slovenec» echauffiere.

Politische Relwrllcht.
( M i l i t ä r i s c h e C o n f e r e n z . ) Vorgestern be-

gannen beim General'Inspector der Armee, Feldmar-
schall Erzherzog Albrecht, unter dessen Vorsitz Con-
ferenzen wegen Einführung eines neuen Exercier-Re«
glements für die Infanterie, welches durch das neue
Repetiergewehr nothwendig geworden ist. An den Con-
ferenzen nehmen theil die sieben ältesten Corpscomman-
danten. nämlich: F Z M . Baron Philippovich. F Z M .
Herzog Wilhelm von Württemberg, F Z M . Baron Catty.
F Z M . Baron Schönfeld. General der Cavallerie Fürst
Ludwig Windischgrätz. F Z M . Baron König undFML.
Baron Reinländer. Die Conferenzen dürften übrigens
von voraussichtlich kurzer Dauer sein, da das Exercier.
Reglemeut nach der Ansicht von Fachmännern nur sehr
geringe Abänderungen erheischt. Die genannten Ge»
nerale sind die Commandanten jener Corps, welche
zumeist mit dem Repetiergewehre versehen sind. so dass
sie ihre bisherigen praktischen Erfahrungen mit dem
Repetiergewehre bei diesem Anlasse verwerten können.
Sonstige Aerathungs'Gegenstände militärischer Natur
stehen nicht auf der Tagesordnung dieser Conferenzen.

( A u s dem b ö h m i s c h e n L a n d t a g e . ) I m
Vudget'Ausschusst des böhmischen Landtages beantragte
der Commissions-Verichterftatter Adämek die Einführung
der sprachlichen Gleichberechtigung bei allen Gewerbe-
museen, welche vom Lande subventioniert werden. Die
Abgeordneten Dr . MatuZ und Graf Franz Thun
sprachen gegen eine solche Provocation der deutschen
Bevölkerung, da solche Einführungen in den deutschen
Städten ganz unnütz seien; man möge es dem Landes-
ausschusse überlassen, den örtlichen und praktischen Be-
dürfnissen Rechnung zu tragen. Graf N»quoi wil l beide
Landessprachen nur bei solchen Aufschriften in den
Museen angewendet wissen, wenn die betreffenden Gegen-
stände auf Landeskosten angeschafft sind. Abgeordneter
Eduard Gre^gr wi l l dagegen, dass das Czechische im
ganzen Lande Geltung habe. und nimmt Adämeks An-
trag, nachdem derselbe abgelehnt worden und Adamck
daher die Berichterstattung niedergelegt hatte, selbst-
ständig auf, um ihn im Plenum des Landtages zu ver«
treten. Der Gegeustand wird jedoch kaum vor das
Plenum kommen.

( A u s dem H e r r e n hause.) Wie nachträg-
lich verlautet, hat die Wehrgesetz-Commission des
Herrenhauses sämmtliche Resolutionen, welche das Ab'
g^ordnetenhaus zum Wchrgesetze beschlossen hat, ver-
worfen.

( D e r g a l i z i s c h e L a n d e s a u sschuss) be-
schloss, die Dotation der galizischen Landesbank um
200.000 f l . zu vermehren, damit der Wirkungskreis
der Anstalt durch Einführung von Spareinlagen er-
weitert werde. Die Gesammtsumme dieser Einlagen
darf jedoch eine Mi l l ion Gulden nicht überschreiten.

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
trat vorgestern in die General-Debatte über die Wehr>
vorläge ein. Nach den Vorgängen, welche sich in dm
lchten Tagen in de» Clubs des ungarischen Abgeord«
netenhailsls abgespielt haben, darf man eine lang'
wierige nnd erregte Plenarverhandlunq erwarten.

( V i c i n a l b a h n R u m a - V r d n i k . ) Die kroa<
tische Landesregierung hat an die Verwaltungsbehörden
die Concessionsnrkunde für die Vicinalbahn Nlima»
Vrdink behufs üblicher Publication versandt. Die Con-
cessionäre Guido, Oskar und Gustav Pougratz haben
diese neue Vicinalbahn von der Station Ruma der
Indj i jaMitrovicer Linie über Paolouac und Vrdnik
bis zu den Vrdniter Kohlenwerten zu bauen.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) nahm Mittwoch
seine Arbeiten wieder auf; zunächst hat sich derselbe
weiter mit der Etatsberathnnq zu befassen, wobei der
Marine-E!at wegen seiner umfangreichen neuen Anfor-
derungen u»d wegen der jüngsten überseeischen Erleb-
nisse deutscher Kriegsschiffe das Interesse besonders in
Anspruch nehmen wird. I n der nächsten Woche wird
man den mit allseitiger Spannung erwarteten colonial-
politischen Verhandlungen auf Grund der inzwisch^
ausgearbeiteten Regierungsvorlage entqeg?nsrhen dürfen.
Die Altersversicherung und das Wirlschaftsgenosse»'
schafts-Gesetz werden zuuächst längere Zeit die Com<
Missionen beschäftigen. Von den Erqebnisfen dcr
Berathung, namentlich in der Altersversicherungs-CoM-
mission, und den Aussichten, die sich hier für das
Zustandekommen des Gesetzes eröffnen, wird der weitere
Verlauf und die Länge der Session abhängen. Ob
später, etwa im Februar, eine Vertagung der Plenar-
sitzungen eintreten wird, lässt sich jetzt noch nicht mit
Sicherheit übersehen. Der preußische Landtag wird ani
14. Jänner von dem Kaiser in Person eröffnet werden-

( S e r b i e n . ) Wie aus Belgrad gemeldet wird,
veröffentlicht dab Amtsblatt einen königlichen l M
durch welchen der bisherige Gesandte Serbiens a^
Wiener Hofe, Herr M i lan Bogicevii, in Disponib i lB
versetzt nnd der Staatsrath Herr M i lan Petronjeoic
zum königlichen Gesandten in Wien ernannt wird-
Einer weiteren, von dorther zugehenden Meldung 5"'
folge hat der König dem Cultus- und Unterrichts'
minister Dr. Vladan Gjorgjevi«! den St.-Sava Orde»
erster Classe verliehen.

( D i e E r ö f f n u n g der i t a l i e n i s c h e n KaM-
mer) dnrch den König wird für den 28. d. M- ^
wartet. I n der Thronrede werden, abgesehen von den
finanziellen Vorschlägen der Regierung, mehrere alls
innere Reformen bezügliche Vorlagen angekündigt
werden, darunter eine, welche die Colonisation del
dünner bevölkerten Provinzen Italiens (Sardiniens
und eines Theil! s der südlichen Provinzen) zum Gege^
stände hat.

Johanna, in deren Auge plötzlich ein wilder Blick auf-
leuchtete. Dann wendete sie sich an ihren Gatten und
sagte, indem sie ihm die Stirne zum Kusse reichte:
«Wie gut du bist!»

Die Familie lebte abwechselnd ein halbes Jahr
in Paris und ein halbes Jahr auf einem prachtvollen
Besitzthum, welches Herr von Arbelles in Pau besaß.
Während eines dieser Sommer verfiel der kleine Ge-
orges in eine schwere Krankheit. Als das Kind durch
die aufopfernde Pflege Johanna's gerettet war, ver-
ordnete der Arzt, um die Genesung des Kindes zu be-
schleunigen, dass dasselbe in stärkende Oebirgsluft ge-
bracht werde.

Der Gärtner des Herrn von Nrbelles hatte eine
Schwester, die an einen braven Jungen verheiratet war,
welcher während der Reise-Saison den Bergsteigern als
Führer diente. Das Ehepaar wohnte zwei Meilen von
der Stadt entfernt, in einem ziemlich hochgelegenen
Gebirgsdorfe, dessen hygienische Verhältnisse solche
waren, wie sie der Arzt für Georges wünschte. Man
vertraute ihn für einige Wochen diesen wackeren
Leuten an.

Eines Morgens — es waren ungefähr acht Tage
verflossen, seit Johanna sich zu ihrem großen Bedauern
von ihrem Sohne getrennt hatte — trat der Gärtner,
während sie im Parte spazieren gieng, mit einer
Meldung an sie heran: Ein furch>barer S 'urm hatte
während der Nacht gewüthet und großen Schaden an-
gerichtet.

«Unter anderen Beschädigungen.» sagte der Gärt-
ner, «hab»' ich der gnädigen Frau zu melden, dass die
hölzerne Brücke, die über den Mldbach führt, stark

beschädigt wurde. Dieselbe war schon früher morsch,
und nun hat der Sturm sie schlimm mitgenommen'
und da der Bach infolge des Regens ungeheuer an-
geschwollen ist, so wäre es sehr gefährlich, sich auf
diefelbe zu wagen.»

«Es ist gut, Klaus.» sagte Johanna, «ich werde
den Herrn daranf aufmerksam machen.» — «Besonders
auf den kleinen Paul.» fuhr der Diener fort, «muss
man acht haben. Er spielt gerade in jener Gegend
gerne, und wenn er heute, wie er das gewöhnlich thut,
auf diesen morschen Brettern herumspringt, so könnte
er leicht verunglücken.» — «Beruhige dich. Klaus,»
sagte Johanna, «ich werde das Nöthige veranlassen.»

I n diesem Augenblicke wurde Johanna durch eiue
fröhliche Stimme gerufen. Ez ^ r Herr v. Arbelles.
der sie an eine Einladung zum Frühstück bei einem
Nachbar erinnerte und ihr mittheilte, dass der Waqen
bereit stehe. «Nur einen Augenblick, um meinen Hut
aufzusetzen, und ich bin bei dir!» rief sie.

Sie beendigte rasch ihre Toilette und beeilte sich,
zu ihrem Gemahl zu kommen, als sie sich plötzlich au
die Mittheilung des Gartners erinnerte. «Und die
Brücke.» rief sie, «bemahe hätte ich daran vergessen.»
Plötzlich aber erbebte sie; chre schwarzen Brauen zoqen
sich zusammen, uud em heftiger Kampf schien in ihr
zu toben. «Johanna.» nef die Stimme ihres Gatten
von draußen .. . «bist dn fertig? Wir werden uns ver-
späten,» — «Soll ich oder soll ich nicht?» dachte sie
bei sich selbst. . . «lch muss doch einen Entschluss fassen.
Nun. wenn der Knabe >m Augenblicke der Abfahrt
draußen ist, werde ich sprechen, und wenn nicht
nun. dann wi l l es das Schicksal so..

Und nun öffnete sie die Thüre, die auf den H^
qieng. wo sie Herr v. Arbelles bereits im Wagen sil/nd
erwartete. Sie warf einen raschen Blick um sich h"'
«Ist Paul nicht da?» fragte sie mit kurzer Betonung-
«Nein! ' erwiderte sein Vater. . . «Willst du ihm viel-
leicht etwas sagen?» — . Ich wollte ihm nur Adie"
sageu.. Und sie sprang leicht in den Wagen und sev"
sich an die Seite ihres Gemahls. «Da bin ich.» rm
sie, «fahren wir!»

Der Wagen, welcher die beiden Ausflügler ent-
führte, war kaum seit einer Viertelstunde im S t a " ^
der Landstraße verschwunden, als eine Frau. welche
ein Kind an der Hand hielt, am Gitterthor läutete.

«Du bist es, Francisca?» rief Klaus, als er s"
eintreten s a h . . . «Und Georges auch; was ist den"
geschehen?» — «Seit eiuigen Tagen herrscht ein bös'
artiges Fieber in unserem Dorfe.» sagte Francis^
«und da dachte ich. das« es besser sei, den Bube"
nach Hause zu bringen.» — «Da hast du recht g/'
than,» sagte der Gärtner, «aber die gnädige Frau «'
gerade mit dem Herrn ausgefahren. «Geh' zu m e i ^
Frau und warte bei uns. bis die Herrschaft z u ^
kommt. Die Kinder werden indessen miteina"?"
spielen.. — «Ja. so wird's gut sein.» sagte der klc""
Georges. «Veh' nur mit Klaus, Francisca. Ich >°" , ,
mdessen meinen Freund Paul aufsuchen; es ist s ^ '
so lanqe. dass ich ihn nicht gesehen habe.» ^

Und das Kind verschwand eiligen Laufe« '"
Garten, während Bruder und Schwester in der F " " "
des Wiedersehens alles übrige vergaßen.
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( R u f s l a n d . ) Wie aus Petersburg geschrieben
wird, sind die Gouverneure der baltischen Provinzen
,nach der russischen Hauptstadt berufen worden, um an
0en im Ministerium des Innern stattfindenden Be-
lllthiinqen wegen Einführung der russischen Sprache
^s alleinige Amtssprache theilzunehmen. Die erste
Atzung dürfte unter dem Vorsitze des Gehilfen des
Grafen Tolstoj, Herrn Plehwe. heute stattfinden.

( A u s E l s a ß - L o t h r i n g e n . ) Wie in Nord-
ichleöwig und in Posen, so wird die Germanisierung
nun auch im Elsaß und in Lothringen energisch in
«ngriff genommen. Dem deutschen Bundesrathe ist ein
Gesetzentwurf über die Gerichtssprache in Elsaßüoth.
llnqen zugegangen, welcher die letzten vom Gerichts-
verfassllngsgesetze noch zugelassenen Ausnahmen für die
"kichslande beseitigt und für gerichtliche wie außer-
gerichtliche Streitigkeiten die deutsche Geschäftssprache
Mdert. Auch die Glschäftssprache der Notare soll in
Zukunft das Deutsche sein; nur für gewisse Ausnahmen
bei letztwilligen Verfügungen wird das Französische zu«
gelassm.

( F ü r s t N i k o l a von M o n t e n e g r o ) be-
absichtigt, im Laufe des Winters eine Reise nach
Petersburg zu unternehmen, allein der Zeitpunkt ist
noch nicht festgestellt. Vom Prinzen Peter Karagjorgjevil!
^rlautet, dass er seine Uebersiedlung nach einem an«
°kren Lande vorbereite. Als wahrscheinlich gilt, dassz
'prinz Peter in einer Stadt Oberitaliens seinen Auf»
tnthalt nehmen werde.

( I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r ) hielt
/Präsident Meline eine patriotische Ansprache und plai-
^erte unter Beziehung anf die Centennarfeier in ein-
""nglichster Weise für eine Politik der Beruhigung.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät del K a i s e r haben dem Vereine

öur Umgestaltung der Calvarienberg-Kirche in Hernals
ln Niederösterreich znr Förderung des Vereinszweckes
"ne Unterstützung von 2000 fl. aus der Allerhöchsten
'privatcasse allergnädigst zu bewilligen geruht.

A -» (Corpsmanöver i n Anwesenhe i t des
Misers.) Aus militärischen Kreisen erhält das «Mä'h-
^ e Tagblatt» die Nachricht, dass im heurigen Sommer

"'"der große Corftsmanöver in Anwesenheit Sr. Majestät
^ Kaisers stattfinden sollen. Das 10. Corps in Brunn
?° das 9. Corps in Iosefstadt werden die Operations«

^ppen bei diesen Manövern bilden,
s, ^ - ( A b n o r m e Käl te . ) Der in Russland schon
«,' Ende vorigen Jahres herrschenden außerordentlichen
<v k̂ sind bereits zahlreiche Personen zum Opfer gefallen.
^ einem Eisenbahnzuge, welcher bei Sabrunci im Kau-
. "s einschneite, erfroren 14 Personen, während 20 an-
. ^ lebensgefährlich darniederliegen. Aehnliche Meldungen
°wMen aus Baku, Poti und anderen Orten. I n Ielatc-
"durg erreichte die Kälte plötzlich 35 Grad, und es

^'"en mehr als 175 Menschen in dem Iekaterinburger
Ĥ lse um. Das Schwarze, das Asov'sche und dasKaspische

" " sind zugefroren.
. - - (Schützet die nützl ichen V ö g e l ! ) Zu
sj.n. gefährlichsten Feinden des Obstbaues gehören un-
f. ^ig. die Raupen, und es ist duher eine der wichtig-!
. n Aufgaben der Obstbaumbesiher, mit aller Energie
H Vertilgung dieser kleinen Feinde obzuliegen. Das
»^'lgen ^ ^ Raupennester durch Menschenhand wird

aber nur dann von einem durchgreifenden Erfolge be-
gleitet sein, wenn dasselbe in gemeinschaftlichem Zusam-
menwirken sämmtlicher Obstbaumbesihrr einer Gegend
geschieht. Ferner wird auf Hegung und Pflege solcher
Thiere aufmerksam gemacht, welche eine Menge verbor-
gener Feinde des Obstbaumes vertilgen; es sind dies
namentlich die dünnschnäbeligen Sing» und Kleltervögel,
wie Meisen, Goldhähnchen, Zaunkönig, Spechtmeise oder
Kleiber, Baumläufer, Spechte, Schwalben, Mauersegler,
Nachtschwalbcn, Wendehals, Wiedehopf, Fliegenschnäpper,
Rothschwänzchen, Nachtigall, Rolhlehlchen, Grasmücken,
Bachstelzen, Lerchen, Staare und Drosseln. Schuh und
Pflege dieser Vögel darf aber nicht bloß darin bestehen,
dass man dieselben nicht wegfängt und ihre Brut durch
Ausnchmen der Nester nicht zerstört, sondern dass man
ihnen allen möglichen Vorschub leistet, um sie an be»
stimmte Oertlichkeiten zu fesseln.

— ( N o r m a l p a p i e r . ) Professor J ä g e r hat
bekanntlich auch das Papier in den Kreis seiner Reform-
bestrebungen gezogen. Seine Wahl fiel auf Sulfit-Zell«
stoffpapier, welches er unter dem Namen «Normalpapier»
in den Handel bringen lässt. I m vergangenen Jahre
wurde das Organ des Professors Jäger, das «Monats«
blatt», auf solches Papier gedruckt. Die Schrift schien
überall durch, und die Leser beschwerten sich. Jetzt kün-
digt Prof. Jäger in der Beilage zu Nr. 12 des «Monats-
blaltes» an, dass die genannte Zuschrift im Jahre 1869
wieder auf — «unnormales» Papier gedruckt wer-
den soll.

— ( J a n M a t j e j k o , ) dessen jüngstes national»
geschichtliches Bild «Kosciuszko bei Raclawice» allgemeine
Anerkennung gefunden hat, arbeitet gcgenwärlig an einem
neuen Cyklus von Historien-Gemälden, welche die Fort-
schritte der Cultur und Civilisation in Polen von dem
Zeitpunkte der Einführung des Christenthums unter
Miecislaus bis zur Regierung des Königs Stanislaus
August zur Darstellung bringen sollen. Von diesen Nil»
dern sind nenn bereits fertiggestellt, sechs weitere gehen
ihrer Vollendung entgegen.

— ( R a t h h a u s in V i l l ach . ) Wie man den
«Freien Stimmen» schreibt, hat die Gemeindevertretung
von Villach den Beschluss gefasst, die durch den Neubau
der Infanterielaserne verfügbar gewordene alle Kaserne
in der Schulstraße zum künftigen Ralhhause zu adap-
tieren. Es ist geplant, durch entsprechende Um- und Zu«
bauten nicht nur genügende Räumlichleiten für die Ge«
meindelanzleien lc. zu gewinnen, sondern auch für das
städtische Theater einige bringend nothwendige Neben«
localitäten und ein zweites Stiegcnhaus zu schaffen.

— ( K e r z e n aus Menschenta lg . ) Vor dem
Kreisgerichte in Belgorod in Südrussland standen die
Bauernburschen Brüder Iefim, 22, und Dimitrij Zem-
ljanin, 20, und deren Cousin Feodosij T o l m a c e v ,
19 Jahre alt, des Verbrechens beschuldigt, ein elfjähriges
Mädchen erwürgt und zerstückelt und aus deren Fett
Kerzen fabricicrt zu haben, in der Ueberzeugung, dass
derlei von Mcnschentalg fabricierte Kerzen denjenigen, der
sie in der Hand hält, unsichtbar machen und dass sie
daher mit Hilfe solcher Kerzen ungestört stehlen können.
Alle Angeklagten waren geständig, und sie wurden zur
Zwangsarbeit in den sibirischen Bergwerken verurtheilt,
und zwar Iefim Zemljanin in der Dauer von 20, Di»
mitrij Zemljanin in der Dauer von 6 und Feodosij
Tolmacev in der Dauer von 13'/, Jahren.

— ( E i n schlauer Pho tog raph . ) Ein Lon.
doner Photograph hängte vor einigen Tagen einen Kasten

mit 150 Damenbildnissen aus. Die Bilder waren sämmt-
lich in der Art zusammengesetzt, dass die Gesichter, fein
sauber ausgeschnitten, auf den Körpern von photographierten
Gänsen angebracht waren. Natürlich klagten zahlreiche
Damen, die nicht in so beleidigender Weise dem Publi-
cum vorgeführt werden wollten. Der Photograph ver»
antwortete sich in folgender Weise: «Alle Bilder, die ich
in dem Kasten verwendete, wurden mir von den Damen
mit der Bemerkung zurückgewiesen, sie seien nicht kennt-
lich. Ist dies richtig, so können sie nicht einschreiten,
wenn ich die Bilder ausstelle; sind die Porträts aber
gelungen, dann ist jede der Photographierten Damen ver-
pflichtet, dieselben zu nehmen und meine Rechnung zu
begleichen» Der Richter pflichtete aber dieser Anschauung
nicht bei, sondern befahl dem Photographen, den Kasten
mit den beanstandeten Bildern zu entfernen.

— (Gegen ro the e r f r o r e n e H ä n d e ) ist
Terpentinsalbe sehr wirksam. Man muss nur die Frost,
schaden bald zu beseitigen suchen. Man streicht die Salbe
auf ein wollenes Läppchen, legt dies auf die erfrorene
Stelle und umwickelt diese noch mit alter Leinwand.
Morgens wäscht man die klebrige Masse mit warmem
Wasser ab. Man muss dies mehrere Abende nacheinander
wiederholen.

— ( B a r n u m . ) Wie aus Newyork gemeldet wird,
hat sich der große amerikanische «Showman» B a r n u m ,
der geniale Vertreter des Humbugs, mit einem Vermögen
von 10,000,000 Dollar« ins Privatleben zurückgezogen
und lässt sich jetzt eine fürstliche Wohnung in Waldemere
bauen. Barnum, der auch über «den Humbug in der
Welt» geschrieben hat, steht jetzt im 79. Lebensjahre,

— (Nach v i e r z e h n J a h r e n . ) Aus Reichen-
berg wird telegraphiert: Die Gendarmerie in Tannwald
verhaftete gestern den Glasmacher Josef Pred iger aus
Dessendorf, einen vielfach bestraften Wilddieb, als Thäter
des am 25. Juni 1674, also vor mehr als 14 Jahren,
im Forste Neuwiese bei Reichenberg bei hellichtem Tage
an dem Wirtschastsbesiher Wenzel Porsche aus Eichicht
begangenen Raubmordes, Der Fall blieb damals unauf-
geklärt.

— (Gegen zu junge Tänzer.) Der Landrath
von Wittenberg hat eine Verordnung, betreffend die Fern-
haltung jugendlicher Personen unter 16 Jahren, von
öffentlichen Tanzlustbarleiten, erlassen. Das Verbot erstreckt
sich auch auf diejenigen öffentlichen Tanzlustbarkeiten,
welche gelegentlich des Erntefestes, des Sedanfeftes und
anderer Volksfeste abgehalten werden.

— (Ae rz t l i che Recepte) gelten von nun an
in Deutschland als Privaturkunoen, da sie zu Rechts-
erweisen of sehr erheblich sind. Ihre Fälschung wird gleich
Urkundenfälschung bestraft werben.

— ( D e r « H u n g e r l ü n s t l e r » S u c r i ) ist
aus Madrid, wo er vor kurzem eine zweiundvierzig-
tägige Faslenprobc unter ärztlicher Aufsicht begonnen
halte, verschwunden, als man im Begriffe stand, ihn als
Betrüger zu entlarven. Bis jetzt ist noch nicht ermittelt
worden, wohin sich S u c c i gewendet hat.

— ( H u n g e r s n o t h i n China.) Ausführlichere
Berichte über die in vielen Theilen China's herrschende
Hungersnoth stellen die Nothlage als im Zunehmen bar.
I n vielen Bezirken haben die Dürre und der Misswachs
fürchterliche Leiden erzeugt, während in der Provinz
Shang'tung die Ernte durch Flulen vernichtet wurde,
welche der Austritt des gelben Flusses verursachte.

— (Gep lünder te Bäckerläden.) I n Faenza
zog eine drohende Arbeitermenge, Brot und Arbeit ver-
langend, vor das Rathhaus. plünderte sämmtliche Bäcker-
laden und zerstörte dieselben gänzlich. Das Militär
musste einschreiten, zahlreiche Verhaftungen wurden vor-
genommen.

— ( B e r e c h t i g t e r Z w e i f e l ) Junge Dame:
Jetzt weih ich nicht, soll ich den bedenklichen französischen
Siltenroman lesen oder . . . soll ich mir seinen Inhalt
von Cousin Alphons erzählen lassen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Personalnachr icht . ) Der neuernannte

Präsident des Kreisgerichtes in Rudolfswert, Herr Josef
G e r d e s i c , hat vorgestern ben AmtSeid in die Hände
des Herrn Obcrlandesgerichts - Präsidenten iy Graz ab-
gelegt und tritt seinen neuen Posten am 20. b. M. an.

— ( K u n s t a u s s t e l l u n g i n Laibach,) Wie
man uns mittheilt, findet in Laibach demnächst eine in-
teressante Vilderausstellung statt. Die bezüglichen Unter-
Handlungen mit dem steiermärkischen Kunstvereine sind be-
reits eingeleitet. Wenn wir nicht irren, fand die lehle
Kunstausstellung in Laibach vor circa 15 Jahren statt.

— ( E r g e b n i s s e des Taba l ve rkauses . )
I n den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und
Ländern betrugen die Einnahmen für die in den ersten
drei Quartalen 1888 im allgemeinen Verschleiße ab-
gesetzten in- und ausländischen Tabalsabrilale und Ci-
garren 54,679.104 st., jene des Specialitätenverlauses
1.868,232 st., zusammen 56.547.336 fl. Werden hiezu
noch die Ergebnisse des Verschleißes im Auslande und
an das Ausland mit 458.167 fl. gerechnet, so ergibt sich
eine Gesammteinnahme von 57,005.503 st,, welche sich
gegen die Verschleißresultate der gleichen Periode des

ba ^ ^ " 9 b l ^ Uhr anf der Kirche des benach»
h^en Dorfes; Wagengerassel ließ sich auf der Straße
^ A ; Klaus öffnete das Gitterthor, und der Phaetou,
sel H^ das Ehepaar nach Hause brachte, rollte ras'
< /̂b in den Hof. Johanna war ungewöhnlich blass.
ih7^emahl sprang leicht aus dem Wagen und reichte
^ die Hand. um ihr beim Aussteigm zu helfen.

Esf, - diesem Augenblicke ertönte ein furchtbarer
hi?/? " ^ d " Tiefe des Parkes. «Hast du das ge-
» i ^ ^ l H e " von Arbelles entseht. «War das
es P " Schrei eines Kindes? Großer Gott. wenn
jekt wäre!» Die Blässe der jungen Frau war
Ünk ^^msterhaft geworden. «Eilen wir!» rief sie.
hi„ k'de stürzten eiligen Laufes nach der Gegend

' v̂oher der Schrei gekommen zu sein schien,
^ürti während sie lief, durchsing ein Schauer den
i» ^ Johanna's, während ihr Herz sich krampfhaft
W^^klAngst zusammenzog, der einem Beigeschmäcke
dor ^ «reude nicht fremd war. Und nun standen sie
^ ver Brücke, au dem brausenden Wasserschlunde,
^itt? wilden Wogen schäumend hinwälzte. I n -
hy, " des tollen Wirbels wurde etwas Schwarzes
l M ^ " - Es war eine Gestalt, deren Umrisse sich

F n n e n ließen.
^ . plötzlich erhoben sich zwei kleine Arme über die
^e^ ' " "d zwei Händchen suchten mit verzweifelten
^ ??9en in der Luft vergeblich einen Stützpunkt,
tief ^ irgendwo anzuklammern. «Das ist Paul!»
^oit- .vvn.Arbclles entsetzt. Johanna fand kein
Hih ' " " t wildem Blicke und zusammengepressten
lich . . " ' land sie da. Ein Schrei bewirkte/das« sie

«Mdrehte. Der kleine Paul lag neben ihr auf

den Knien und betete. «Er hier!» rief sie keuchend . . .
«und wer ist dort im Wasser?» — »Georges!, sagte
das Kind, laut schluchzend.

Und nun rang sie die Hände und war einer
Ohnmacht nahe. Plötzlich aber sah sie inmitten der
Schleier des Wahnsinns, welche sich über ihren Geist
zu senken begannen, wie ihr Gemahl seinen Rock ab-
warf und in den tosenden Wasserkessel sprang, in wel.
chem Georges verschwunden war. Von Zeit zu Zeit
erschien der kleine Körper, von den Wogen empor»
gerissen, auf der Oberfläche. Dreimal glaubte ihn der
Mann zu erreichen, dreimal entglitt er ihm wieder.

Endlich gelang es ihm mit einer fast Übermensch,
lichen Nnstrengnng, den Knaben zu fassen. Und sich
an die Felsen klammernd, bei jedem Schritte ausglei.
tend, gelang es ihm endlich, das Ufer zu erreichen,
während der Knabe sich mit den erstarrten Aermchcn
an seinen Nacken klammerte. M i t einem wilden Satze
sprang die Mutter hinzu, ergriff das kleine Geschöpf
und legte ihr Ohr an sein Herz.

«Er lebt!» rief sie. ihrem Gemahl in die Arme
fallend. «Und du bist es, dn. der ihn gerettet hat?»
— «Das ist doch ganz natürlich,» entgegnete er lä»
chelnd. «Und wenn mein Sohn in Todesgefahr ge-
wesen wäre. hättest denn du nicht dasselbe für ihn
gethan?» Sie warf einen entsetzten Blick auf ihn.

I n diesem Augenblicke öffnete das gerettete Kind
die Angsn, und sie legte dasselbe seinem weinenden
Brüderchen in die Arme und rief: «Georges, umarme
deinen Bruder!»

Georges D e c o u r c e l l e .



Mbachei Zettung Nr. 10. 76 12. Jänner 188».

Vorjahres per 57,696.838 fl. um 691.335 fl., d. i, um
1 2 Procent, niedriger herausstellt. Von den echten
Havana-Cigarren wurden im ganzen 535.155 Stück
weniger verkauft. Der Verbrauch an Schnupftabak hat
im ganzen um 44.812 Kilogramm abgenommen. An
Rauchtabak wurde im ganzen um 61.510 Kilogramm
weniger abgesetzt.

— ( C h r i s t b a u m f e i e r . ) I m hiesigen Elisabeth-
Kinderspitale fand diefertage, wie alljährlich, eine Christ-
baumfeier statt. An derselben betheiligten sich die Stell-
vertrcterin der obersten Schutzfrau, Ihrer Majestät der
Kaiserin, Baronin Emilie W i n k l e r , mehrere Mitglieder
des Verwaltungsrathes und eine größere Anzahl von
Schuhfrauen, Wohlthätern und Gönnern dieser Anstalt.
Anlässlich dieser Feier sind dem Kinderspitale Spenden
zugekommen, und zwar in Geld, Victualien, Kleidungs-
stücken und Spielsachen. Letztere wurden von der Frau
Baronin Winkler eigenhändig und von den anwesenden
Damen an die Kleinen vertheilt, und es war wahrlich
rührend, die freudigen, dankerfüllten Mienen der fo liebe«
voll Betheilten zu sehen.

— ( N e z i r k s ' L e h r e r c o n f e r e n z . ) Die Lehrer«
schaft der Umgebung Laibachs wird ihre Iahresconferenz
pro 1888/89 am 16. d. M. an der zweiten städtifchen
Volksschule abhalten. An der Tagesordnung sind nebst
den üblichen Verhandlungsgegenständen die Referate: «Wie
kann der Lehrer seinerseits zur besseren Achtung des Lehr-
standes beitragen?» (Berichterstatter die Herren L o v Z i n
und P i r c ) und «Welche Methode ist beim Schulunter«
richte zu beobachten, wenn bei den Schülern nicht nur
das Schön-, sondern auch das Fertigschreiben erzielt wer-
den soll?» (Berichterstatter die Herren C e r n a g o j und
S v e t i n a . ) Bei der Gelegenheit werden auch zwei Ver-
treter in den Bezirksschulrath gewählt werden.

— ( K r a i n i s c h e V e r l e h r s b a n k . ) Wie <Slo-
venski Narod» vernimmt, wurde zum Zwecke der Grün-
dung einer Vertehrsbank in Laibach ein Actiencapital im
Betrage von 250.000 fl. gezeichnet, und ist nun Aussicht
vorhanden, dass dieses namentlich für Handelskreife so
nothwendige Institut noch im Laufe dieses Jahres activiert
werden wird.

— ( S t u d i e n r e i s e . ) Der Referent für Weinbau^
Angelegenheiten und Phylloxera-Fragen, Mimsterialrath
De P r e t i s , welcher im Auftrage des Ackerb^uministers
Grafen F a l k e n h a y n eine Reise nach dem südlichen
Frankreich unternommen hat, um die dortigen Weinbau«
Verhältnisse und die zur Bekämpfung der Phylloxera an-
gewendeten Mittel zu studieren, ist von dieser Reise nach
Wien zurückgelehrt. Ministerialrath De Pretis wird über
die Wahrnehmung seiner Studienreise, die sich nicht nur
auf das Studium der zur Bekämpfung der Reblaus an-
gewendeten Mittel und auf die Verwendung der ameri-
lanifchen Reben, sondern auch auf die Exportverhältnisse
des Weinhandels erstreckte, einen ausführlichen Bericht
an die Regierung erstatten. m. u.

— (Hymen.) I n der Franciscanerlirche in Lal«
bach fand vorgestern abends die Trauung des Herrn
Dr. Josef F r a i d l , k. k. Gerichtsadjuncten in Pettau,
mit Fräulein Mimi G a l l e , Tochter des Herrn Staats«
anwaltes Dr. Galle in Laibach, statt.

— ( I n F r a n z d o r f ) wurden in der jüngsten
Gemeinderathssitzung die Herren Josef Gorup und Be-
zirkshauptmann M a h l o t zu Ehrenmitgliedern der dorti-
gen Gemeinde gewählt.

— ( A l p e n vere in. ) I n der jüngsten Versamm-
lung der Section «Krain» des deutschen und österreichischen
Alpenvereines hielt Herr Regierungs - Concefttspraktikant
Otto D e t e l a einen mit Beifall aufgenommenen Vor-
trag, dem er den Titel «Ein Besuch des Sonnblick im
Rauris» gegeben. Aus den darauf folgenden Mittheilungen
des Obmannes der Section, Herrn Karl Deschmann,
entnehmen wir, dass die Deschmann-Hütte am Triglav
im eben abgelaufenen Jahre von 68 Touristen, von denen
48 die Spitze des Triglav erstiegen, besucht wurde.

— ( D i e Laibacher C i t a l n i c a ) veranstaltet
im Laufe des heurigen Carnevals drei größere Unter-
haltungen, und zwar Kränzchen am 19. Jänner und am
16. Februar, und den wohlaccreditierten Vodnit-Ball am
2. Februar. Die Musik wird heuer die Kapelle des
17. Infanterie-Regiments besorgen.

— ( A u s A d e l s b e r g ) berichtet man uns: Der
Borasturm, welcher in den ersten Tagen dieses Monates
Hierbezirks mit einer seltenen Heftigkeit wüthete, hat an
Gebäuden und Bäumen vielfachen Schaden angerichtet.
Am härtesten wurde die arme Gemeinde I a b l a n i t z
hergenommen, in derem Bereiche in jedem Dorfe mehrere
Häuser gänzlich abgedeckt und nahezu sämmtliche Häuser
an den Bedachungen beschädigt worden sind. I n dieser
Gemeinde ist auch an den Obstbäumen viel Schaden an-
gerichtet worden. Der Gesammtschaden beträgt mehrere
tausend Gulden. I n der Ortschaft S t u r i j a sind die
gemauerten Rauchfänge des neuen Schulgebäudes umge-
stürzt worden, was eine ziemliche Beschädigung der Be-
dachung dieses Gebäudes zur Folge hatte. Endlich wurde
in dem Psarrorte G r a f e n b r u n n das Blechdach des
Kirchthurmes ausgerollt und das ohnehin schon schadhafte
Gebälke in den Fugen so gelockert, dass zur Verhütung
emes Unglückssalles das ganze Dachgerüst abgetragen und

das Glockenhaus vorläufig mit einem Nothdache versehen
werden muss.

— (Sterbe fä l le . ) Am 9. d. M. starb in Friedau
Herr Anton Reichsfreiherr von D i e n e r s p e r g im
69. Lebensjahre. Ebenfalls am 9. d. M. starb der hoch-
würdige Herr 1'. Corbinian L a j h , Capitular des Bene-
dictinerstiftes Admont, Pfarrvicar in St. Georgen an der
Pessnitz, im Alter von 48 Jahren- er war Priester seit
1866.

— (Vom E isspo r te . ) I m Falle günstiger
Witterung wird nächsten Sonntag auf dem Eislaufplatze
unter Tiuoli von halb 12 Uhr an die Militär-Musik-
kapelle concertieren, und ist der Zugang zum Pavillon
und zum Eislaufplatze nur gegen Vorweisung der Mit-
glieds- oder Saisonlarte oder gegen Lösung einer Tages-
karte 5 30 kr. per Person gestattet.

— ^(Slovenisches Theater . ) I m Saale der
hiesigen Citalnica findet heute abends eine slovenische
Theatervorstellung statt. Zur Aufführung gelangt das
unserem Publicum wohlbekannte Lustspiel «3ro5on oöo».

— ( W i l h e l m R i t t e r von S t r u d t h o f f , )
Director des «Stabilimento Tecnico» in Trieft, Ritter
des Ordens der eisernen Krone dritter Classe, Mitglied
der Triester Handels- und Gewerbekammer, ist am 9. d. M .
zu Palmanuova gestorben.

— ( F ü r B r i e f m a r k e n - S a m m l e r . ) I m
Schaukasten der Firma Karl T i l l , Sftitalgasse 10,
erregt ein zierlicher Krug in griechischer Form seit eini-
gen Tagen die Aufmerksamkeit der Passanten. Derselbe
ist circa 50 Centimeter hoch, aus rothem Thon geformt
und gänzlich mit gebrauchten Briefmarken überklebt. Für
die junqe Gilde der Briefmarkenfreunde jedenfalls ein
originelles, interessantes Schaustück.

— (Schadenfeuer . ) Am 5. d. M. circa 4 Uhr
früh brach im Glashause des Herrschaftsbesihers Herrn
Jakob v. Lenk in Arch Feuer aus, welches das Glas-
haus sammt den darin befindlichen Blumen und Geräth-
fchaften einäscherte. Das Feuer ist vermuthlich durch das
zu starke Einheizen des gewölbten Ofens entstanden. An
der Wölbung waren morsche Balken angebracht, welche
sich entzündet habm dürften, wodurch sich sodann das
Feuer weiter verbreitete. Der Schade belauft sich aus
500 fl. . '

— ( M i l i t ä r - C o n c e r t e . ) I n der Restaura«
tion des «Hotel Elefant» findet von morgen an jeden
Sonntag abends ein Militär«Concert statt.

— ( D i e Geme inde E i s n e r n ) hat Herrn
Joses G o r u p in Fiume zu ihrem Ehrenmitgliede ge-
wählt.

— (Ernesto Rossi i n Tr ief t . ) Man schreibt
uns aus T r i e f t , 10. d .M . : Ernesto Rossi weilt nach
langjähriger Pause wieder einmal auf österreichischem
Boden. Gestern eröffnete der Künstler im hiesigen Amphi-
teatro Fenice mit Shakespeare's «Hamlet» ein für sechs
Abende berechnetes Gastspiel. Das ausverkaufte Haus
empfieng Rossi als alten, lieben Bekannten mit nicht enden«
wollendem Applaus. Die Leistung des Künstlers war,
trotz der für den jungen Hamlet nicht gerade empfehlen-
den Wohlbeleibtheit, eine meisterhafte — wenige Schau-
spieler haben im Alter Rossi's eine so erstaunliche Jugend«
frische sich zu bewahren verstanden.

— ( R e i n i g u n g v e r g i l b t e r Wäsche.) Ich
glaube vielen Hausfrauen einen Dienst zu erweisen, in-
dem ich sie darauf aufmerksam mache, dass Leinenwäsche,
die länger nicht in Gebrauch war und dadurch ein ver-
gilbtes Aussehen bekommen hat, sehr leicht und gründlich
von dieser üblen Eigenschaft befreit, im reinsten Weiß
wieder hergestellt werden kann, wenn man dieselbe nach
ordnungsmäßigem Waschen in saure Milch legt, in der«
selben einen Tag liegen lässt und dann durch mehr-
maliges Spülen die Milch wieder entfernt. —k.

— ( D i e C i t a l n i c a i n S t e i n ) veranstaltet
morgen abends einen Vereinsabend zugunsten ihres Büh-
nenleiters Herrn S l a b a n j a . Nach der Theatervorstel-
lung findet ein Kränzchen statt.

— ( I n A g r a m ) ist vorgestern nachmittags nach
kurzem, schwerem Leiden der Hotelier und Bürger Johann
K r e g a r , ein geborner Kramer, im 42. Lebensjahre ge«
storben.

— (Schulschließungen.) Wie im Littaier Be-
zirke, mussten auch in jenem von Gurkseld mehrere Schulen
wegen des Auftauchens ansteckender Krankheiten geschlossen
werden.

— («Laibacher Schulzeitung».) Von dem
Organe des krainischen Lehrervereines, «Laibacher Schul-
zeitung», ist soeben die erste Nummer des Jahrganges
1889 mit reichem Inhalte erschienen.

— ( P a n o r a m a Nothmayer.) Auf dem Kaiser-
Iosef-Platze ist seit längerer Zeit das Panorama Ro th -
mayer zu allgemeinem Besuche aufgestellt. Außer ver-
schiedenen Städte-Ansichten ist auch eine Reihe von Wachs-
figuren exponiert.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 11. Jänner. Kronprinzessin Stefanie ist
heute vormittags um halb 10 Uhr aus Abbazia wieder
in Wien eingetroffen.

Wien, 11. Jänner. Der RcichsratlMbgeordnete
Grigorcia ist hente gestorben. — Die Nachricht von
der beabsichtigten Verlobung der hessischen Prinzessin
Alix mit dem russischen Thronfolger wird dementiert.

Berlin, 11. Jänner. Die «Norddentsche allgemeine
Zeitung» meldet: Prinz Friedrich Leopold hat sich
mit der Prinzessin Louise von Schleswig-Holstein,
Schwester der Kaiserin, verlobt.

Berlin, I I . Jänner. Fürst Bismarck ist nm ' / 4 ^
Uhr abends hier eingetroffen.

Nom, 11. Jänner. Die Kammern wurden für den
28. Jänner einberufen. Der König bestätigte das Se-
natspräsidium.

London, 11. Jänner. Die «Times» erhallen fol-
gende D pesche aus Zanzibar: Die Araber vertrieben
Ende October den König von Uganda, massacrierten
die christlichen Beamten, zündeten die französischen
Missionen an und erklärten Uganda als Mliselmänmsches
Königreich; sie kündigen die Ausrottung aller central-
afrikanischen Missionen aus Rache für die antisclaven-
hä'ndlrrische Politik Englands an.

Petersburg, 11. Jänner. Die Akademie der Wissen-
schaften wählte zu correfpundierenden Mitgliedern die
Herren Dr. Edmund v. Mojsisovic in Wien und Pro-
fessor Constantin Iirecrk in Prag.

Newyorl, 11. Jänner. Der bereits gemeldete Wir-
belsturm verursachte in Pennsylvanien, in den mitt-
leren und westlichen Staaten viele Verluste an MeN<
schenleben. Die Seidenmühle zu Reading wurde wie ein
Kartenhans umgeweht. Die aus Eisen und Stahl er-
baute Hängebrücke nächst den Niagarafällen ist in dett
Strom hinabgestürzt.

Angekommene Fremde.
Am 10. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Coruppi, Holzhändler, Wolfsbcrg. — Ttt'
potic, Werksdirector; Tcrpotic, Director, Trifail. — Orä'fw
Lichtcnbcrg s. Dienerschaft, Gürz. — Fabretto. Pola. — (5ary,
Miszlap, Stampf und Abelcs, Kaufleute; Graf und Graf'"
Welsersheimb, Wien.

Hotel Elefant. Demscher, Eisnern. — Rozina, Gerichtsadjunc!,
Rudclsswert. — Grahcl, Finanzwach-Respicient, Gdrz, ^
Hamer, Lang, Schanp, Schwarz. Steitlc und Dr. Weis,, Wie»
— Ritter uon Scheibenhoffer, Rittmeister, Villach. — Fechl!.
Agent, Klagenfurt. — Wagner, l. l. Oberlieutenant, Laibach
Corenberg, Trieft. — Kemftcr, Kfm., Saargcmünde. — Priim
bauer, Villach. — Gustave, Straßburg.

Hotel Kaiser von Oesterreich. Fischer, Professor der Tonkunst,
Wien, — Mayer, Äcamter, Trieft.

Hotel Aairischcr Hof. Rosa Natloscheg, GoUschre,

Verstorbene.
Den IN . J ä n n e r . Antonia Ing l i i , Arheiters-Tochtel,

7 Mon,. Polanastraße 44, ssraisen. — Maria Ccrnal, Stadt-
arme, 45 I . , Karlstädterstrahc 7, Tuberculose.

D e n 1 1 . I ä n n e r . Maria Toni, Schmieds-Tochter, 1 I "
Kuhthal 2, Lronelilti« ekpillari«.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

3 5° W^ IH wind ^ W ^ l « ^ ß

l « ^ Z"H j Z° ^25
^ ^ ' M ^ 7 3 ^ 4 " ^ 1 ^ 8 ' ' N O 7 M ä c h bewZNt ^
1 1 . 2 , N . 729 4 - 0 - 2 SO. schwach bewölkt <H,N«e

9 . Ab. 729-3 - 1 - 8 NO. schwach bewölkt ^
Trübe, abwechselnd dichter Schncefall. Das Tagesmittel bet

Temperatur —1-3°, um 1 3 " über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l iö .

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiserkeit

und anderen Halsaffectionen wird ärztlicherseits

^ 1 ^ ^ ^ — • alkaliHche*

U—^— SRVITL^BWI^l*
für sich allein oder mit warmer Milch vermischt, ^ l t

Erfolg angewendet. (52) 6-1

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und be'
ruhigeride Wirkung aus, befördert die Schleimabson-

derung und ist in solchen Fällen bestens erprobt.

^ M i e beseitigt man die verschiedenen langandauerndcnH,
Mloauungssturnngen, Appctitmangcl. unregelmäßige St 'H
^ ' V l n t a r m u t ?c. :c. zuverlässig auf kürzestem Wege? " ^

Antwort gibt das 192 Sritcu starte Buch «Chroms
Magen.Darmkatarrh», Versandt gegen 10 lr. uon I . ̂ ' H
Popps Poliklinik in Heide (Holstein). (Vei Anfragen rr»M
man diese Zeitung.) (3335) 4 - ^ ^ .

Depot der t . k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschcnf""'"

uns Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u. Mänmayr <k « . Kamberg« HuMan'«""!!
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Course an der Wiener Dorse vom 11. Jänner 1889. M« dem «̂ellen C°urMatte
«eld Ware

Etllllts-Aulclien.
^einheitliche Äcnte in Ncten «2 35 8255
«liberientc »«-i« 8l<-30
1854« 4"/,, Etaatslose , 25« sl, 13<75 135 «5.
iubuer zi/,, . ^ „ ^ s,<><, f,, i 4 l ? » i 4 2 25
1°«?" ' ' ?f>>»ftrl u><> si. 14«— 14«'50
" ° « r Staatslose , . 100 st. 174- - 17450
. „ ' ' . . 50st. 174' 174'.'.«,
''">«°M.-Psobr. k120st. , . 153' -15340
^ Oust, Guldrmtr, steuerfrei , 11170 NINO
" ! " - r , Notenrents, steusrfrsi , 97»5 9»U5

Waranliertc ^ isrn lml ,«.
«chuldverschreibungrn.

Elllllbcllibalin in W. stensrsrei . 12450 1 2 5 -
Mnz'Inseftli Vali» <" Siluer . 112 — Ii. ' l -
«^llNdrrnri An!)» in Silber 10275 10Ü-75
«>!!abs!I)bnh„ ,̂<> sl <^M 231 75 232 25
°> o Linz Aubweis^'O sl,», W. —-— —'
»Mo Ca,,,ii, Tirol 2»» st, ii, W, 20575 2<>«'75
u»!al>rll)l>ali„ f,ir 20» Mar l , 115»'— 115'«»
°«to siir „̂<> U a r l 4"/,,, , , 121 75 122'.^
"l"»z Iussph Aal)!I Cm. 1884 . 9« <>0 9720
"»railhersser Bahn Cmiss. 1884 !»ii-L0 98 2»
Un», Goldrciltc 4"/,, , . . . 101-N5 1N1-N5
"t lo Papierrente 5»"/» , , , 93-55 !M 75
l M , ltistllli.Mul, 120st.ü.W,S. I44t!0 1 4 5 '
^"' bto, Nlmul. Ttiicke . , 144 60 145-^
°°> Ustbalin Plioriläts!! , . W'?n N!»'<a
°w- L!aa<s Obli^nl, u, I , I«?!! <i? — I l 7 5N
°l°^ Wei»zcl,s,,t Vllil, Ql>, N'Ofl. »UNO I00 —
?l^ Prm»,,A»I, î  100 fl, Ü, W. 1»U L0 ,«1 ' -
^ ,, dto, k 5<>sl,u, W, 111»,'<!<, 1K1'
^tlh«Utg,-Luse 4"/« 100 st, 12« 10 12l->5»

(Ycld Ware
Grundcntl.-Oblinlltioncu

(fiir 10,> sl, (5M,),
5"/,, ssalizijche 104 — 10450
5"/„ mälirifchl» 10!!'— ——
.V/„ Krn!» nod Küstrnllliid . , 10»' — —
5"/„ nicbrlustcrrrichifchc , , , IN!»'!»» 110' -
5"/„ stririschs 10475 - - ' -
5"/,, lrualifch!' »>id slavonische , 104— IN«—
5"/„ siclicul'iirnischl' . , . , 10420 1U4'«0
5"/„ Trmcsrr Äanat . . . . 104 — 104 50
5"/,, MMlische 104 — 104-50

Andere öffclltl. Anlchen.
Do»ni! N(',1, Lus>' l>«/„ 1,!,» sl. . 122' 12250

dw. Änlrihe >«7« . . 10<i,— 107'
slulrye» brr Stadt Wrz . . 110— — -
ylnlch?» d. Eladtssrmriiids M e n 10b — I055N
Präin. sl»l. d, Stabtsssm, Wien 141 !>0 142-!l>
Aürieüliail Ä»lr>,rn verlus, 5"/„ !'3'25, !>3'75

Pfandbriefe
lsiir >0« sl,),

Nudencr, allg, «st. 4"/„ G. . . I22ä0 12«'2l>
dlo. » 4'/,"/l>^ ' > INI — 101-50
dto, ' 4"/,, . . . 98-20 UN-70
dto. Präm.-Schulbverfchr. »"/„ I085U 10375,

Oest, Hypolliril'ülx,!,! 1«j, 50"/,, 101— — —
Oest.iiül,, An»! uerl, 4>/,"/„ , 1014« 101-80

dttto » 4"/,, . . !»!!'«« 100 —
dctto 50jähl. . 4"/„ . . »9-<w 100 —

Prillritäts-Olilissationell
(siir 1«>l» sl,),

sserdinaiid« Nurddali» (5m !«»« 9!»«0 I0U20
Galizischc Karl Ludwia, Äahn

ltni, 1»«« !M> fl , S. 4'/,"/,, - l0U'20 100-80

Odd Ware
Ocstcrr, Nordwestbal,» , , , i«<l'70 K,?-.'»»
Slaatsbali» 2>»0'50 ?0>5<»
Siidliahn i l 3"/„ 14»<>« 144-4»

Ung, l>aliz. Valm . . , . 9»i!5 99 50

Diverse Lose
(per Tti i l l),

Credilluse 100 fl ,«,.50 ,«250
(5Iar>, Loss 40 sl 5,8>__ f,<,._.
4"/,, Do»a» Dampfich, 100 f l , , 121-— —-.-
Laiuachrr Präm, Änlry, 20 f l , ;i4>— ^4 li.̂ ,
Ofcurr Lose 40 sl „2 ü<» ,;̂  ^5,
Palfs» Lusc 4», sl s.<>.,̂  ,;,..._
»ion,«, »n'»z, »st, Grf. v,, I« si, i»>6<> 1« «0
Niibult'!! Lose 10 fl 2i'b>, 22 —
Salm Loss 40 st « 4 . ^ N4.5U
St, (»riwis Lofe 40 si. . . , L5-5N «6-50
Wnldstri» Loss 20 fl ^ . . . 4 i _
Wiüdifch «r i l l ! Loss 20 si, , , 5475 55,5.,,
Osw-Sch, d,^'/,,Pra»!, Schuld

versch, d, Vudsiic-reditaiislllll , 1 7 - . z^-

Van!. Acticn
(per Stii l l).

Mnsslo-Ocst, Nan! 200 st. <>«"/„ E. l«^50 1L2!»0
Vanlvsrsi», W>s»sr 100 si. . , 10475 t<>5 25
Vbiic-r. Anst, llst. 200 st, 2 , 40"/,, 2«925 2«!»75
<lrd>, '.'Insl, s. Hand, », O, i«0st, m i 8U 312-
(in'dill'anl, Vlllss, »iiss, 20» st, , .113 —.',13-50
Dcpi'sitsülmnl, Allss, 2l>0 st, , 188 — 187 —
(i-«u!!>v!s Gr!,,Ndrüst, 500 st, . 513 —5I5-—
(«iru », Cassslw., Wi lnrr 200 fl. li!»0 — 201 —
Hypotheken!,,, üsl, 20» sl, 25"/,, <t, 67— 68'—

Oslb Ware
La'nbsrlia»!, osl, 20» fl, O, . . 22«-?5 2 2 7 "
Orstrrr, liiissar. Van! «00 fl, . »»4— «««--.
Umo»l>a»I 2<»0 st 82:4» 221-90
Ncrlchrel'anl, «11«, 14« st. . . 154 - 15450

Actien von Transport-
Unternehmungen.

lper Etiicl).

Albrecht Val»i 200 st. Silber . 54 — 5« —
M ü l d ssinma». Bahn 200 st, E, il,3 — 194- -
Äühm. Nordvali» I 5 0 N . . . . 1»7 —19725

' Wsstl'llli» 200 fl. . . . 3 2 1 — 3 2 2 -
Äillchtisliladsr <tis, 500 fl, CM. —— — —

dto. (lit. l i ,) 200 fl, , 318'— 320 —
Donau Danlpflchifsfahrt r Vef.,

ocsterr. 50» fl. CM. . . , 397 — 899 —
DlllU'Eis. (V. Pb,<>l.)20»st,T, 188-25 189 25
Dux Nobenb. <tis, V, li<>» fl. E, —'— - —
sss/dinaübe Nordt,, l»»» fl, CM, 2484 248!»
(Alll,Carl Ludw, B, li0»st CM, 208 — 208-50
Lsinl,, (lzsrnow, Iasiy (tisen-

l>al,i, (»sslllich, 20» fl, S. . , 218 — 2l9 —
Llo»d,i'st, l!»n,,Ilisst500si,llM. 438 — 440 —
Ocsterr. Norbwestb. 200 fl. Silb. 178b« 17375

bto. ( l i l , tt,) 200 fl, S. . , 200-. - 200 50
Pran Duxer ltisenb, 15»si,Ti!b, 48— 49 —
Nnbolpl, Val,!> 200 fl. Sillier , 194 25 194 50
StaatVsijsiN'al!» 200 fi, Silber 2!l«-40 2<>» «0
Siidlmlii, ^>» st, Si lber, , , 10« 5» 101-90
Slid NolbbVsrl,, A, 200fi,CM, 157 5» 158 —
Traniwny Ors,,Wr,,170st, ü, W, 225-75 ü?«'L5

> »rue Wr,, Priorität«-
Actlen 100 fl 8»-bN 100 —

Ung,-8»liz. Eisenb. LW st. Silber 184'—>1«4 7b

Geld Wnre
UN«, Nordoslbahn 200 fl. Silber 178— 178 50
Un«,Wrstb.(«alll, Gi l lzMUfi .L. 1»1'— « l ' bO

Industrie-Actien
sper Stück).

Vaugss.. All«, Oest, 1«, st, . »8-5« 89-50
CMbisr C-ilrn und Stahl I n d .

in Wie» 100 fl Si !— «4-—
ltissnlinlmw. Leih«,, erste, 80 fl, 94— 95 —
'Ell'i-miil,!., Papiers, u, V , G , 5«'25 5675
Licsinsser Äransrei 100 fl, , , 10^50 !<!5 50
Montan Ossel!,, österr, alpine 4 7 ^ 47-50
Prasser Eisri, ^»b, Oss 20» fl, 294-50 295-50
Salsso Tnrj, Stsinlohle» »0 si, ! 99 —201 —
»Schlüsslmühl', Papiers, 2l>0 st, 209 — 211 —
»Stsurermiihl.,Papiers,u,V,d>, 12825 l»8«»
Trifailer Kohlrnw.Ves, 70 si. . —— —>—
Wllfsenf.'V.,Oss<,<nWie!!i0»si, »55— 3S0 —
Wangon Lnhaiist,, Ullss, in Pest

«» st —-—
N r , AanneseMchaft 100 fl, . . ?»-— ?» 50
WienerbergerZiegel Ac-tien-Ves, 184— 1K5 —

Devisen.
Deutsche Plähe 5sL7, 5« 5«^
London 123 95 il l i-40
Paris 47-82. 4?l»!l.

Valuten.
Dncaten 5'Nl» 5 7 ,
20-ssrllncs Stücke U5!»5 »-57
Deutsche Neichsbllnlnolen . . 5l»L5 5982^
Papier Nubel 1'»««, I » ?
Italienische Vanlnolen (lOV L.) 4740 4750


